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laß bey dem oft« den ganßen abend nicht gar zu nahe stehen, des morgens
setze es auf einen lüfftigcnbrt, so bleibt es so lang du wllst.
n. 6 Eine salse oder titsche vor die geschwulst.

Drstlich nimm schöne zeitige attichbeeren, presse sie aus, nimm alsdann
^ von diesem ausgepresten safft ic? viertel, laß einen halben theil einsie¬

den, biß s viertel verbleibt, hernach nimm ein viertel schöne schwartze zei¬
tige ausgelesene Wacholderbeeren, überstoß dieselben ein wenig, und schüt¬
te sie zu dem safft, laß eine gute stunde sieden, hernach seige es durch ein
sieb, laß es wieder sieden, biß es schier die rechte dicke ei»er salse haben
will. Alsdann nimm runde hohlwurtzel,alantwurtzel, blbenelbwurtzel,an-
gelicawurtzel,die welsche ist besser, liedstockwurtzel, und nmsterwurtzel, je¬
des ein loth, schöne rothe goldmyrrhcn ein halb loth, campffcr em quint-
lein; dieses alles mache zu zarten pulver. und sähe es durch em klares sieb,
hernach thue esin dle salse, und laß noch so lange sieden, blß sie die genügsa¬
me rechte dicke Hat.

"6. Wann ein mensch auch die kinder geschwollen seynd, oder
man sich der Wassersucht befürchtet, soll man ihm nach eines jeden alter,
mehr oder weniger, offt darvon eingeben.

Allerley latwergen zu machen.
i Das goldene ey.

simm ein ey, stich ein kleines ldchlein ander spitze, laß das weisse
" heranH. Medas e^Mt sMan, stopfidaslochlemzu, und laß es

braten, biß die schale braun wird, darauss mmm welssen senff, stos-
se den mit dem ey m gar subtilem pulver, mmm welssen diptam, car-
dobenedictenodernelckeu, raponttca, Habarbara, gebrennt Hirschhorn, lin-
dene kohlen, «des em loth, solches alles klein zerstosscn, und untcreiliander
vermischt, wäge so viel theriac, als das pulver schwer ist, stoß alles wohl
durchelnanderzu einer dicken massa, behalt es in einer büchsen, so bleibt es
gut 3 oder 4 jähr. Wann einem menschen die pest ankommt, so gieb ihm ei¬
nes ducaten schwer in weinrautenwasser abgetrieben ein, und laß ihn schwi¬
tzen, soesabermitftoft ankommt, giebt mans mit wegrichwasserem, einer
jungen person etwas weniger, wer alle tage dieses einnimmt, ist befreyt
w^er pest, auchwann man zu solchen leuten gehet; wann einem solche
kranckheit ankommt, so soll man nicht feyern, ehe es io oder « stunden an¬
stehet, sonst ist es gefährllch.
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d^. 2 Eine gar gute hertzMwerge zu machen.
5an nimmt salbey, isop, weinkraut, frauen-distel, nußkerne hon wel¬

schen nüssen,lorbeeru. jedes 2 loth, alantwurtzel, weissendlptam,
cronabeth-oder Wacholderbeeren, pimpenell, teuffels-abbis-wurtzel, cam-
pher, tedes ein loth, dlesekrauter und wurzln klein zerstossen, und durch
ein sieb gefeget, des besten land-saffranö i quintlen, guten venetiansschen
thermc i loth, dann mit geläutertem Honig zu einer latwerge angestoßen
zu rechter dlcke. Wann sich ein mensch um das Hertz oder magen klagt,
giebt man einem alten menschen eines ducaten schwer in einem hierzu taug¬
lichen wasser ein, und last chn darauf schwitzen, einem jungen giebt man
«eniger,ist gewiß approbirt.
^l. ; Eine hauß-latwerge vor hitzige kranckheicen.
Wimm salbey - isop- cardobenedicten - wrinrauten - attig- salsen, iedes
"^ 2 loth, praparirten fchwefel, lorbeern, alant-tormenM-angellca-
teuffels-abbiß-diptam-wurtzel,iedes ein l^th, guten thcriac, rothe Myr¬
rhen, guten saffran.campher, iedes ein halbes loch, alles, was ^«pulvern
ist, klein zerstossen, hernach die attlch-salsen und therlac in einem mörsel
wohl untereinander gemi/cht, und so dann nach und nach ein snkl oder nöft
selhonigzugegossen, und eine halbe stunde lang wohl gestrssen im mörsel,
so bleibt es jähr und tag gut. Wann ein mensch mit hitz md ftost sich
klagt, so Mtman einem grossen menschen eines ducaten schwer ein, in ei¬
nem austreibendenwasser oder eM, daß der mensch wohl darauf schwi¬
tzen möge.
n. 4 Eine köstliche mutterlatwerqen.
'Minnn bibergeil, weinrauten-kreß- weissen smff-saamen, iedes ein
^^ quintlein, theriac ein loch, diese stücke iedes besonders zerstossm
wieeinmehl, hernach alles wohl untereinandergemischt, unddentheriac
samt den obigen speciebus im mbrsel 2 oder? stunden lang wohl grstossen,
iaß diepulvermit dem theriac sich wohl vermischen, und eine feste massa
werde, alsdann in einer blechernen büchsen wohl verwahrt, bleibet viel
jähr gut. Wann hernach eine ftau die mutter plagt, daß sie ihr aufsteigt,
oder vermeinet, es seye von der mutter, sonehme sie einer guten erb,ß groß,
von dieser latwerge trucken oder in beyfußMelissen-poley-wasssr ein, dar-
aufsich niedergelegt,und fein still nnd warm gehalten, eiue stunde oder
langer daraufgefastet, ist in solchem zustand treflich gut, wann man krii^n
Nachlaß oder besserung befindet, kan mans in einer stunde wieder nehmen,
eskönnens auch kindbetterm oder swöchnenn brauchen, wie auch denen

manns-
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Mannsbildern, wann sie dergleichen schmutzen haben, und es das rechte
grimmen nicht ist, hat vielen wohl gedienet. rlub»rum ett.

n. 5 Das orvietanum zu machen vor das gisst,
stan nehme enßian-tormentiilnatter-lange und runde hohl-wurtzel,
^ cardobenedicten kraut, ederwurtzeln, wcissediptam-wurtzel,wilde

ochsenzungen-simmen, citrouen-kerne, angelica-wurtzel, eines so viel als
des andern, alles ganh klein gepulvert, scvrzonera oder schlangenmord so
viel, als die oblge pulver alle wagen; dann dieses ist das vornehmste stück,
mifche es eine gute weile wohl untereinander,nimm geläuterten Honig z
mal so viel, als obgedachtes pulver wagt, setze rs über ein feuer in ein
decken, gieß ein feidel malvasier daran, laß es sieden und rühr es stets um,
wann der wein darum verfetten, und der hvnig in rechter dicke, so rühre die
pulver nach und nach darinn, wann das vollbracht, so muß man den be¬
sten thenac am gewichtden zchenden theil, als die andern stück gewogen,
darunter mischen, gesetzt es wäre der latwerge i^opsund, muß mau 10
pfimt» des thermcs nehmen, vermische alles gar wohl. Besagte latwerge
ist gut für alles gisst zur zeit der pestilentz, einer alten person einer gu¬
ten Haselnuß groß, den jungen etwas weniger davon gegeben.

n. 6 Eine latwerge in pest-zeiten.
zMimm 2 Hände voll welsche nußkerne Wacholderbeeren eine gute
"^ Hand voll, wein kraut auch so viel, hernach nimm eine grosse schnit¬
ten rocken-brod, bähe es. und siede es in schärfen essig. stoß alles wohl
durchem<md?r, daß es wnde wie eine Mwnge, und beHalts m einem
saubern geschirr; davon nimm morgens einer nußMß em.

i^. 7 Pe^/a^werge.
^an nehme cronabeth-oderwacholderbeer-salsen 'pftmd, weintraut
' 2 Hände voll,angelica-meister-entzian-pimpenell>tormentill-wurtzel,

jedes Noth, knoblauch, »velsche nußkern, iedesz quintlein, feigtn andert¬
halb loth , lorbeern. lebendigen schwefel/ jedes z quintlein, rothe Myr¬
rhen , campher, jedes ein und ein halbes quintlein, gefeiltes Hirschhorn ein
loth, alles klein zerschnitten, und zu gar subtilen pulver geflossen, darnach

wieder zu rechter dicke eingesot-
.>5c»t, die pulver, weils nock warm ist, darein wohl vermischt; man giebt

eine Messerspitze voll, von i biß in 2 quintlein zur präservationein.
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n. 8 Eine gute pest-latwcrge,welche ^nno 1^79. viel menschen

erhalten.
M^rstlichnimmftischerauten, wermuth, iedes eine Hand voll, welsche
^^ nußkerne von 12 nüssen, alant- runde hohlwurtz ledcs anderthalb
loth, welssen diptam, cardobenedicten, jedes, loth, schwartze meßwurtz,
pimpenell, ndes ein halb loth, saltz i qulntlein, stoß alles zu subtilem pulver,
nimm dann 2 pfund Honig, mache alles zu einer latwerge, davon brauch
zweymahl m der wochen, allezeit 1 quintlcin aufeinmahl iit gutem wein ein¬
gegeben, daraufmuß man vlerthalb stunden schwitzen, dann soll man den
krancken wieder erquicken mit saurer speise, dieleicht zu verdauen ist, sein
trancksoll seyn cardobenedicten-wasser mit citronen-safftvermischt, dieses
starctt den krancken, und widerstehet dem gisst, so aber 24 stunden um
seyn, soll ihm die latwerge wiederum gegeben werden, Mtd abermahls z
stunden geschwitzt, es muß der mensch u unmahl nacheinanderschwitzen,
dann sonst seßt sich die kranckhett wieder feste, bey dleftm krancken aber soll
stets feuer gebrennt werden, aber mit Wacholder-holtz, diß reiniget die
lufft, sonderlich beydem krancken.
n. 9 Rothe rühr latwerg zu machen.
Wimmsaukoth, der frisch ist im sommer aus der Halter oder weide, dörre
^^ denselben ln einem glasierten Haftn wohl vermacht zu pulver, nimm
dieses pulvers ein pfund, des guten theriac 3 loth, aledann quittensafftso
viel, das genug ist; diese latwerge wlrd also gebraucht, wann der mensch
die rothe rühr hat, oder magenM/g ist, so giebt man ein Mntlein einer
person, bestreue es mitemwenig zucker, oder mit einem blatlein gold, daß
es nicht so ««lieblich ist, es hilfft gewiß, der quittensafft,so man zu der
latwerge gebraucht, muß ohne zucker seyn, und der Patient muß sich wohl
warm daraufhalten.
n. ic> Eine gute latwerge vor den fand odergrieß.
/Man nehme ipfundweissentüchenzucker, gieß ein seidel oder nösselge-
^^ brcnntes erdbeer-wasserdarauf, laß lhn sieden, blß er sich spinnt, als,
dann nimm ein halbes pfund durchtriebene hetschebetschen-oderhanebut«»
ten samtden kernen, wasche und truckne sie wieder, stoß sie zu pulver, von
diesem pulver nimm 2 loth, und thue es samt den durchtriebenenhanebut-
ten in zucker, und laß es sieden, so lang biß es zu rechter dicke einer salse
wird, wer gern will, tan eingemachte cttronrn-schalen darunter schneiden,
so ist es desto angenehmer, wer an sand oder stein leidet, oder sich der urn^
verschlagt oder verstopftet, soll zu zeiten von dieser latwerge essen, dann es
treibt gewaltig, die schwangern frauen sollen aber nicht darvon essen.
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ii Einen theriac zubereiten,

^annimmt runde holwurtzel, die inwendig von der erden wohl gesau-
" bert, wie auch auswendig, und gedrucknet .entzian-wurtzel, lorbeereu

von ihren schalen gereiniget, der besten Myrrhen «des 2 loth, stöst alles zu
gar subnlen pulber, darnach nimm geläutertenHonig, und rühre solche
stücke darunter, ingleichen auch cardobenedicten Z loth, so hast du einen
guten thmac. rrnl?3tum.
d^. 12 Die larwerge vor die ungarische kranckheit.
WZ imm rothe terrnliFUktazloth, pimpenell, erdrauch, iedes2loth,ei-
"^^ tronen schalen, gefeilt Hirschhorn, iedes anderthalb loth, schönen salpe¬
terein halb loth, dieses alles klein gepulvert, zerlaß zucker mit saurampf-
fer»ehrenpreiß' oder endlvien-wasser, in rechter dicke, mische obige pulver
alle darnn, daß es zu einer latwergen werde; davon abends und morgens
einer welschen nuß groß eingenommen, und daraufgeschwitzt,es hilfst.

n. /1 Wermuch larwerge vor die Wassersucht, auch die wonach«
zeitzu treiben.

Wan nimmt römische wermuth ein loth, pomcranßen-schalen gar dünne
^^ ausgeschnitten, daß nichts weisses darbey bleibt, ein quintlein, alles
pulverisirt, zucker 6 loth, von Simonien den fasst ausgedruckt, und mit
dem zucker zu einem dicken julep sieden lassen, hernach die obigen stücke dar¬
ein gerührt, und hebts in einem glaß auf; davon nimmt man abends und
morgens 2 stunden nach dem essen ein brocken oder Messerspitzenvoll ein.
n. 14 Zcchn wtwerge.
MAan nehme agley-blüthe, salbey-blatter, ieöes 2 quintlein, weisseflore«-
"^ tinische violen-wurM, rchm Mun, iedes anderthalb quintlein, Myr¬
rhen 2 quintlein alles klein gepulvert, mitrosen-honigzu einer latwerge ge¬
macht ; morgens und abends das zahnfieisch darmit geschmieret.
l^s. 15 Eine andere.

3 othe corallen, welche roh seyn. 8 loth, rothen rohen Weinstein 8loch,
* venedischenlack - untzen, grün aniß 8 loth, klein geriebene muscatnüß

8 loth, gewürtz--nagelein' unyen, salbcy 4 loth, gebrennt hischhorn ein
halb.l'oth,lindel,e kohlen' loth. schön weissen rohen allauu eine grosse halbe
Vafclnu ß groß, diese stücke müss-n zu einem sehr zarten pulver geflossen, und
durch ein enges sieb, iedes absonderlich durchgesiebet und hernach wohl
untereinander gemischt werden, nach diesem nimmt man ein halb seidel oder

lio,,el,
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nössel, oder ein wenig mehr sehr guten starcken rothen wein, und so viel
jungfrau-honig, als genug ist, und last es alles zusammen sieden in einem
neu-glasierten topss, biß es zu einem rechten fasst wird, alsdann thut man
die obbemeld te geflossene pulver darein, und rühret solches mit einem höl-
tzern schäufiein oder spadel durch einander, blß es wohl untereinander ge¬
sotten hat, alsdann thut man solche latwerg in ein glaß oder erdenes ge-
schirr, und bedienet sich derselbe».

^n. Wann diese lalwerge mit der zeit alt wird so nimmt mau nur
wieder ein wenig starcken rothen wein, und ein wenig jungfrau-homgund
lässet die latwerg darinnen sieden, so wird sie wieder gut, als wann sie erst
neu gemacht wäre,
n. ib Ein guter hauß-thermc.

simmenzian-wurtzel, alant-wurtzel,lorbeeren. schöne schwache zei¬
tige cronabet - oder wacholdcr-beeren, iedes 8 loth, anMca-nmster-

wurtzel. icdcs 4 loth, welssen diptam-bibenell-schwalben- baldrlan-tmf-
fels-abbiß-anhackeu-natter-zltwer-wurtzel.jedes 2 loth, cardobene-
dictenkraut.weinrauten-kraut.scabiosen.ehrenprelstausendgüldcnkrant,
petonien -blätter, iedes emehand voll, weisseningber, laugen pfcsser, po-
merantzen schalen, citronen-schalcn, bibergcll, schöne rothegold-myrrhcn,
mumia, aloe hepatica, campher, schönen sassran, storax liquida crona-
beth-oder wachoiderterpeutm öl, jedes ein halb loth, guten alten starcken
weissen wein 2 «Mein. Dieses alles mache tte/u, so viel dir möglich ist,
und siedeeswlts pfund geläuterten schönen homgzu einer dicke.

nn. Diese latwerge, thmac, oder mythridat, ist gut,
wann sich entmensch um das Hertz, magen, oder fonsten klagt, und kranck
ist, ihm darvon nach geduncken,mchr oder weniger, nachdem er alt ist, ein¬
zugeben, und darauf schwitzen lassen; ist auch gut auswendig zu gebrau¬
chen, wann man magen-wehehat, oder durchfällig ist, auf den magen
aufzulegen.
n. 17 Einen guten Vieh mythridat zu machen.

Erstlich nimm calmus, teussels-abbiß-schwalben-angelica-pimpenel-
eiuhacken-wurtzcl, wermuth - isop - abrauten - salben - kraut, iedes z

loth; diese wurtzeln uud krauter müssen alle dürr, und zu pulver gemacht
werden; hernach nimmvieh-myrrhen, campher, lorbeeren, dieschalen
alle hinweg, von einem ieden 4 loth, maches auch klein zu pulver so Ml
dir mögltch ist,mische es wohl untereinander, und sied es mit Honig zu ei¬
ner latwerge, und behalte es zum geruch.

«8.
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xn. Wann ein Vieh erkmncket, soll man ihm von diesem mythridat

mehr oder weniger, nach dem das dich alt oder Mg ist, eingeben.

Atterlcy öl zu machen.
i Ein gutes öl für das ausmachten oder bucklich! werden.

WAmm süß mandel- öl roth rostn- öl, blau deilgen-weißlcken-mast-
MW rofen-regenwürm-kühtoth-ol, icdes 2 lolh, misch es wohl un-
-^)H< ter einander, und hehalre es zum gebrauch, Wann ein kind an-

fällgt auezuwachsen, oder, buckücht zu werden, so soll man alle morgen
und abend dcnselbtgcn ort, wo der mensch amwachst, mit diesem öl warm
schmieren bey einem oft» oder kohlfeuer, diehand osstwärmen, damitdas
öl desto besser hluein gehet, und wohl in acht nehmen, daß mandenrück-
grad abends gantz gleich streicht.
i>i. 2 Ein öl für blahung der feiten.

^ ine Md voll wermuth klein gehackt, gieß darauf t seidel oder nöf»
sei bäum öl, thue es zusammen in ein glaß und vermachs um und

um mit teig, schiebe es mit andern brod inofen, laß so lang darinnen, als
das brodt, und wann es kalt ist, nimm das glas heraus, so ist es recht,
preß es aus; man kan sich schmieren ftüh und spat fein warm, wo der leib
aufgeblähet ist, nnd sich daraufwarm halten,
^l. 3 El« öl für allerley brüche, jungen und alten zu ge¬

brauchen.
«Mm auf em pfund bcmmö! 2 gauffen oder 4 Hände frische we/sse

sanMel-wmM, i puffen oder 2 Hände voll, schweMln-wmtzel,
die in waldern wachsen, klein zerhackt, und soöee^tuge m dem öl beitzen
oder weichen lassen, Zernach Mraennde Men,bis die krafft wohl her-
ausgesotten ist, dann durchgedrückt, und in ein glaß an die sonne ge¬
setzt, und wieder frische wurßeln darein gethan, so gehackt seyn müssen;
wannmans brauchen will, so muß es im abnehmenden mond geschehen,
zu morgens und abends warm hin und wiederschmieren,und nicht um
und um, und ein warmes tüchlein daraufgeleaet, den lindern muß man
wetug nehmen, weil es sehr starck ist. ?rak2tum.
n. 4 Ein öl zur brüst.
Nimm 2 theil baum-öl, 1 theil wermuth-sasst, thue es in ein glaß, st««
'^ tzees andie sonnen, wann einer brust-wehe, oder stechen hat, der
salbe sich darmit.
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